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106 3-luùrirte fcptoeigerifiie ^anbœerfer^^tung.

als 9tuSfunftS 93ureau für äffe fragen, loelcßc gut*

gmrberung beS inlänbifdjett SlbfaßeS überhaupt bei f3robu=

gent unb Konfumcrtt biencn fönncn.
Oiefe permanenten VerfaufSftellen müffcn einen 91n»

gict)ungëpunft für bie fyrcmben bilben, toelcßer einmaliger
Käufer, ober toas bcffer ift, baucrnber 93egüger merbcn

fann; aber gugtcicß follen fie, nnb gmar in crftcr Sinie,
bem Qnlanb ebenfalls als SlngießungSpunft bienen. ®S

märe natürlid) fcßr gu münfdicn, baß an ben Orten, mo
biefe permanenten VerfaufSftellen entfielen, bie ©etoerbe»

mnfeen in enge ^üptung treten mürben, unb baß biefe

fudjtcu, bitrd) 2lnfcrtigung non ©nttoürfcn unb (Sfiggen
non ©egenftänben, bie momentan «erlangt unb meßt cor»

rätßig mären, ben Käufern unb Verläufern an bie ,panb
gu geßen. IUIan [olltc non pier aus fließen, bie Sebürfniffe
beS tnlänbifdjen KottfumS gu erfrifepen unb biejenigeu ®e»

genftänbc, metrpe gar nidjt ober in irgenb einer 9Scifc un»
notlfommen pier gefertigt mürben, bnrd) geeignete DJtu fter
beS 21uSlanbeS gu fublommiffionircn bei tpanbtoerlent Oer»

manbter 93raneßen. 2Bir paben groar ©ctocrbeßallen an
öcvfdßiebenen Orten beS SanbeS, allein ipre Organifation
ift nid)t in ber auSgiebigften SBcife getroffen, unb bie oben

angebeuteten 93ebingungcn, toclcße gnr SebenSfäßiglcit biefer

Bnftitutc fo mefentlid) beitragen, finb gar niept ba ober

nur gang ungenügenb erfüllt; bagegen befißt baS 9luSlanb
einige berartige Qnftitute, g. 93. in (Stuttgart unb dftüudjcrt,
bie einen außerorbentließen ©rfolg aufgumeifen paben.

Allein mit bem bloßen ÜluSftellen ift eS nid)t getpan,
menu ein intcnfioeS pinmeifen auf bie inlänbifcpcn ißrobu»

genten ftattfinben foil, fo müffen bie Slbreffen bon biefen

and) .gefammclt unb bicfelben meitpin oerbreitet merben.

2öir brauepen baper ein ©einer bc»9lbrcßbud), morin
bie Dîatncu, SeiftungSfäpigfcit unb bcfonbcrS bie Spegiali»
taten ber cingeinen ©emerbetreibenben aufgegeießnet finb.
OiefeS 93ud) bient als Kfacßfdjtagebueß für fßublifum, ©c»

merbepaltcu, 93epörben unb $rcmbe unb folltc auep im
2(uSlanbe bnrd) unferc Konfuln Verbreitung finben.

2tuS bem ©cfagten glaube icp folgenbe Anträge be»

grünbet gu paben:
1. Oer fepmeig. ©eroerbcoercin mirb in näeßfter Beit,

fomeit eS in feinen Kräften fiept, bapin mirfen, baß an
oerfepiebenett Orten ber Scpmeig (grembengentren : Büvid),
93ern, Sugern, 93afcl, St. ©allen, ©enf) permanente 93er»

taufSftellen für baS panbmerf unb bie ©emerbe gefdjaffen
merbcn, ober baß, mo foleße bereits beftepen, biefe ent»

fpredicnbc ©rmeiterung erfapren. ©S follcn bicfelben ÏÛÎufter»
unb folleftioe 91uSftel(ungen inlänbifcper ©rgeugniffe ent»

palten nnb in jeber pinfidpt fo ausgestattet fein, baß fie
SlngießungSpunftc bilben.

2. ©S ift ein ®emerbe»9lbreßbucp anguftreben, toeldßeS bie

meitefte Verbreitung finben foil (im fßublifutn, bei 3tüifd)en»
pänblern, 93epörben nnb Konfnlaten). OaSfclbc bient ben Ver»
faufsftcllen als 99aeßfd)lagebud) bei Anfragen, loelcße über
93egugSquel(en geftellt merbcn.

3. fDîit ben VerfaufSftellen ift gugteid) ein ülusfunfts»
93nreau für ben 93egug unb ben 9lbfaß oerbunben, loeldßeS

fiep beftrebt, bie inlänbifcßen fßrobulte beS ©emcrbefleißeS
bnrd) reelle IReflauten, eoentuell fpcgielle Visitationen,
Annoncen, ^3rciS0ergeirf)niffc, Spcgial» unb SBanbcrauSftcl»
hingen, and) bei befonbern ülnläffen abgufepen ober beren

2lbfap gu unterftüpen. ®em in» nnb auSlänbifdjcn Käufer
biencn fie als Ort, mofelbfl über 93egugSquellen 9tuffeßtuß
gegeben mirb.

4. pinficptlicp ber Soften foil, natpbem ein genaues
Programm aufgcftcllt ift, ber 93unb um eine begüglicpe
Snboention erfmpt merbcn.

5. Oer 3entraloorftanb mirb erfnept, bis gur näcpften

©encralocrfammlnng bie geeigneten Sdjrittc gur Vermirf»
ließung gu tpun.

©ffijttllt ÜIittt)filungcii mis beut fil)iuctj. #cmcrbcuErciit.

(Scptuß.)

iperr fRoman Scßerer (8ugern) patte gemünfept, baß ben

©elttonen Anträge üon foleper Sragroeite reeßtgeitig mitgetpeilt
mürben unb fann fiep fepon auS biefem formellen ©runbe ba»

mit nidjt einoevftanbcn erllären; er palt fie aber and) fonft für
gmedloS. 2Bir paben unf're 2Bünfcßc eingegeben unb motten
beren ©rfolgc abmatten; c§ ift bcSpalb niept angegeigt, peute
einen begügtießen Vefcpluß gu faff en. — §err ^ßräfibent glaubt
gegenüber beut Eintrag tRingger bie Raffung beS VorftanbeS
aufreept palten gu luüffen, and) ben Slntrag Ifjuber münfepe er
in feiner meitgeßenben Raffung rebaftionett gu ftnbern. tperr
foitber entfpriept biefem Sffiunfcße.

fgn ber Slbftimmung mirb oorerft eoentuell baS 2lmenbe»
ment fRtngger mit großer SReprpeit oermorfen, ber Slittrag .puber
als 3»fcp (Biff. H) genepmigt nnb in ber ^auptabftimmung
ber amenbirte Eintrag beS VorftanbeS mit großem ÜOfcpr auge»
nomnten. ©S lautet bcrfelbe nun mie folgt:

I. ®er ^Entraloorftanb mirb eingraben, an ben popen Vmt»
beSratp baS ©efud) gu riepten, eS müdjte berfelbe

1) mit Vcförberung ber VunbcSOerfammlnng einen 3"fap=
artilet gum Boflgefcß üortegen, bureß melcßen er ermäcß»

tigt mürbe, gegenüber Staaten, bie mit un§ leinen an»

nepmbaren Starifocrtrag eingepen motten, bie 3ottanfäpe
unfereS ©eneraltarifS auf baS Vier» bis ffünffaeße
erpöpen.

2) eine llnterfncpung barüber aufteilen, für meldjc ©in»

fuprartifel ein poperer 3oHû"faÇ Vlap greifen lönntc
fei eS

a. bepufS Vermenbung als Kamgfgölle ober

b. bepufS Hebung ber nationalen älrbeit.
II. ®er pope VititbeSratp ift ferner gtt erfuepen, barauf

pinmirten gu motten, baß ülbminiftration unb Veamtentpuin beS

eibgen. BottbcßartementS in mepr facptnänitifcper 2Bcife geftaltet
merben.

III. ®er Vorftanb pat fßäter ber Sclegirtenberfammlung
Vericpt über ben ©rfolg feiner ©efitcpe gu übermitteln.

9Iuf ben früpern Antrag Vurgborf betr. VercinSorgan
mirb nad) beut Vorfdjlag beS BentratoorftanbeS gur 3<ùt niept
eingetreten.

Sie Einträge Sangentpal merben naep ben SWobififationS»
oorfeplägen beS VorftanbeS angenommen.

2l(S Ort ber näcpften ®elegirtcnoerfamm(uug mirb 9t a ran
gcmäplt.

§err Vt'äfibent fcplägt oor, eS möcpte and) in Bulunft ber
©nbtermin für bie ^apreêbericpterftattung auf ©nbe ffe»
bntar feftgefept merben. .Ç>err ®r. Vinbfcpeblcr (Vafel) er»

Hart, baß bie Seltion Vafel in biefem ffalle gegmungen märe,
gmei ^auptoerfammlungen abgupalten, ba ipr ©cfcpäftSjapr erft
mit ©übe SDtärg abfd)licße. ®er 9lntrag beS BcntraioorftanbeS
mirb angenommen.

§err VooS refet'irt auSfüprticp über bie ©rriditung ftän»
biger VerlaufSftetten für fpanbmcrf unb Kleingemerbe
nnb begriinbet feine im ©inlabungSgirtular entpaltenen Scplitffe
mie folgt:

„®cr fdjmeigerifcpe ©emerbeoerein in 9tnbctrad)t baß

1) ber SRangel an 9tbfap ^anbmerf nnb ©emerbe fepr
brüdt ttitb biefe fid) baper überhaupt niept fonlurrengfäpig
entmidetn tonnen, bie große ©infußr oon auSmärtS ein üolfS»

mirtpfdpaftlid)er 9cacptpeil Oon größter Vebeutung ift, ber 9Ib=

faß inlänbifcper $abri!ate bei einer rießtigen auSgiebigen Ver»
mittlung in bieten Ratten gefnnben merben tonnte;

2) ber Sanbmcrfer jeboep leine fReifenben palten fann, audi
bie nötßige fReflame niept f'cnnt, ebenfo baS Vblifum unb bie

®etailöertäufer bie inlänbifdfen VegugSquetten niept miffen^ aitcp

nur fepmer erfapren fönnen, befonberS noep menu ber .'panb»
merfer in etmaS abgelegenen Orten fiep bcfiubct; ba ferner bei

größern ©inrieptungen, mie bei Rotels, öffcntlicpen Vauteu, bei

91uSftcuern :c. lein Ort gur 9tngabe ber 2!brcffcn u. bgl. gur
Verfügung ftept;
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als Auskunfts-Bureau für alle Fragen, welche zur
Förderung des inländischen Absatzes überhaupt bei Pradu-
zent und Konsument dienen können.

Diese permanenten Verkaufsstellen müssen einen An-
zichungspnnkt für die Fremden bilden, welcher einmaliger
Käufer, oder was besser ist, dauernder Bezüger werden
kann: aber zugleich sollen sie, und zwar in erster Linie,
dem Inland ebenfalls als Anziehungspunkt dienen. Es
wäre natürlich sehr zu wünschen, daß an den Orten, wo
diese permanenten Verkaufsstellen entstehen, die Gewerbe-
musccn in enge Fühlung treten würden, und daß diese

suchten, durch Anfertigung von Entwürfen und Skizzen
von Gegenständen, die momentan verlangt und nicht vor-
räthig wären, den Käufern und Verkäufern an die Hand
zu gehen. Man sollte von hier aus suchen, die Bedürfnisse
des inländischen Konsums zu erfrischen und diejenigen Ge-
genständc, welche gar nicht oder in irgend einer Weise un-
vollkommen hier gefertigt würden, durch geeignete Muster
des Auslandes zu snbkommissionircn bei Handwerkern vcr-
wandtcr Branchen. Wir haben zwar Ge',vorbehalten an
verschiedenen Orten des Landes, allein ihre Organisation
ist nicht in der ausgiebigsten Weise getroffen, und die oben

angedeuteten Bedingungen, welche zur Lebensfähigkeit dieser

Institute so wesentlich beitragen, sind gar nicht da oder

nur ganz ungenügend erfüllt; dagegen besitzt das Ausland
einige derartige Institute, z. B. in Stuttgart und München,
die einen außerordentlichen Erfolg auszuweisen haben.

Allein mit dem bloßen Ausstellen ist es nicht gethan,
wenn ein intensives Hinweisen auf die inländischen Produ-
zcnten stattfinden soll, so müssen die Adressen von diesen

auch gesammelt und dieselben weithin verbreitet werden.

Wir brauchen daher ein Gewerbe-Adreßbuch, worin
die Namen, Leistungsfähigkeit und besonders die Speziali-
täten der einzelnen Gewerbetreibenden aufgezeichnet sind.
Dieses Buch dient als Nachschlagebuch für Publikum, Ge-

werbehallcn, Behörden und Fremde und sollte auch im
Auslande durch unsere Konsuln Verbreitung finden.

Aus dem Gesagten glaube ich folgende Anträge be-

gründet zu haben:
1. Der schweiz. Gcwerbcvcrcin wird in nächster Zeit,

soweit es in seinen Kräften steht, dahin wirken, daß an
verschiedenen Orten der Schweiz (Frcmdcnzentrcn: Zürich,
Bern, Luzern, Basel, St. Gallen, Genf) permanente Ver-
kaufsstcllen für das Handwerk und die Gewerbe geschaffen

werden, oder daß, wo solche bereits bestehen, diese ent-

sprechende Erweiterung erfahren. Es sollen dieselben Muster-
und kollektive Ausstellungen inländischer Erzeugnisse ent-
halten und in jeder Hinsicht so ausgestattet sein, daß sie

Anziehungspunkte bilden.
2. Es ist ein Gewerbe-Adreßbuch anzustreben, welches die

weiteste Verbreitung finden soll (im Publikum, bei Zwischen-
Händlern, Behörden und Konsulaten). Dasselbe dient den Vcr-
kaufsstcllen als Nachschlagebuch bei Anfragen, welche über
Bezugsquellen gestellt werden.

Z. Mit den Verkaufsstellen ist zugleich ein Auskunfts-
Bureau für den Bezug und den Absatz verbunden, welches
sich bestrebt, die inländischen Produkte des Gcwerbcfleißes
durch reelle Reklamen, eventuell spezielle Publikationen,
Annoncen, Preisverzeichnisse, Speziell- und Wandcrausstel-
langen, auch bei besondern Anlässen abzusetzen oder deren

Absatz zu unterstützen. Dem in- und ausländischen Käufer
dienen sie als Ort, woselbst über Bezugsquellen Aufschluß
gegeben wird.

4. Hinsichtlich der Kosten soll, nachdem ein genaues
Programm aufgestellt ist, der Bund um eine bezügliche
Subvention ersucht werden.

5. Der Zentralvorstand wird ersucht, bis zur nächsten

Generalversammlung die geeigneten Schritte zur Verwirk-
lichung zu thun.

Offizielle Wittlieililiigen ans drin slijiuriz. Geiverlicurrciil.

(Schluß.)

Herr Roman Scherer (Luzern) hätte gewünscht, daß den

Sektionen Anträge von solcher Tragweite rechtzeitig mitgetheilt
würden und kann sich schon ans diesem formellen Grunde da-
mit nicht einverstanden erklären; er hält sie aber auch sonst für
zwecklos. Wir haben uns're Wünsche eingegeben und wollen
deren Erfolge abwarten; es ist deshalb nicht angezeigt, heute
einen bezüglichen Beschluß zu fassen. — Herr Präsident glaubt
gegenüber dem Antrag Riugger die Fassung des Vorstandes
aufrecht halten zu müssen, auch den Antrag Huber wünsche er
in seiner weitgehenden Fassung redaktionell zu ändern. Herr
Huber entspricht diesem Wunsche.

In der Abstimmung wird vorerst eventuell das Amende-
ment Ringger mit großer Mehrheit verworfen, der Antrag Hnber
als Zusatz (Ziff. lll) genehmigt und in der Hauptabstimmnng
der amendirte Antrag des Vorstandes mit großen: Mehr auge-
nommen. Es lautet derselbe nun wie folgt:

I. Der Zentralvorstand wird eingeladen, an den hohen Bun-
desrath das Gesuch zu richten, es möchte derselbe

1) mit Beförderung der Bundesversammlung einen Zusatz-
artikel zum Zollgesetz vorlegen, durch welchen er erweich-
tigt würde, gegenüber Staaten, die mit uns keinen an-
nehmbaren Tarifvertrag eingehen wollen, die Zollansätze
unseres Generaltarifs aus das Vier- bis Fünffache zu
erhöhen.

2) eine Untersuchung darüber anstellen, für welche Ein-
fuhrartikel ein höherer Zottansatz Platz greifen könnte

sei es

u. behufs Verwendung als Kampfzöllc oder

b. behufs Hebung der nationalen Arbeit.
II. Der hohe Bundesrath ist serner zu ersuchen, darauf

hinwirken zu wollen, daß Administration und Beamtenthum des

eidgcn. Zolldcpartements in mehr fachmännischer Weise gestaltet
werden.

III- Der Vorstand hat später der Delegirtenversammlung
Bericht über den Erfolg seiner Gesuche zu übermitteln.

Ans den frühern Antrag Burgdorf betr. Vereinsorgan
wird nach dem Vorschlag des Zentralvorstandes zur Zeit nicht
eingetreten.

Die Anträge Langenthal werden nach den Modifikations-
Vorschlägen des Vorstandes angenommen.

Als Ort der nächsten Deiegirtcnversamnllung wird Aar au
gewählt.

Herr Präsident schlägt vor, es möchte auch in Zukunft der
Endtermin für die Jahresberichtcrsta ttung aus Ende Fe-
brnar festgesetzt werden. Herr Dr. Bindschedlcr (Basel) er-
klärt, daß die Sektion Basel in diesem Falle gezwungen märe,
zwei Hauptversammlungen abzuhalten, da ihr Geschäftsjahr erst
mit Ende März abschließe. Der Antrag des Zentralvorslandes
wird angenommen.

Herr Boos referirt ausführlich über die Errichtung stän-
diger Verkaufsstellen für Handwerk und Kleingewerbe
und begründet seine im Einladungszirkular enthaltenen Schlüsse
wie folgt:

„Der schweizerische Gewerbeverein in Anbetracht daß

1) der Mangel an Absatz Handwerk und Gewerbe sehr
drückt und diese sich daher überhaupt nicht konkurrenzfähig
entwickeln können, die große Einfuhr von auswärts ein Volks-

wirthschaftlichcr Nachtheil von größter Bedeutung ist, der Ab-
satz inländischer Fabrikate bei einer richtigen ausgiebigen Ver-
mittlung in vielen Fällen gefunden werden könnte;

2) der Handwerker jedoch keine Reisenden halten kann, auch
die nöthige Reklame nicht kennt, ebenso das Publikum und die

Detailverkäufer die inländischen Bezugsquellen nicht wissen^ auch

nur schwer erfahren können, besonders noch wenn der Hand-
werker in etwas abgelegenen Orten sich befindet; da ferner bei

größern Einrichtungen, wie bei Hotels, öffentlichen Bauten, bei

Aussteuern w. kein Ort zur Angabe der Adressen n. dgl. zur
Verfügung steht;



3Uuftrirte fcfuueijorifc£té

3) örtliche ©emerbeßaClen biefeiu 3toetfe jebod) nid)t in bev

gehörigen 2Beife bienen fonnen nub cine 3^vfplittcrung bev Gräfte
finb, wenn fie an adelt größern Drten angeftvebt werben, baS

içanbwerf in Folge feines 3^vftveutfeins über baê gange 8anb,
jebocß nid)t, wie ©roßinbuftrien, an einem Drte allein eine 3entral=
anftalt befißen fönnte;

4) baê ©cßußgollfßftcm unferer fRacßbarftaaten biefe @e»

biete für unS Derfcßließt, mir baßer anf meitere ©trccfen Se»

bacßt nehmen müffen; unfere feit Januar 1885 er£}ö^teit 3öße
bent ^anbmerf int Sampfe gegen baS VuSlanb beifteljcit follen,
mir baßer ebenfalls bic fßflicßt ßaben, beffen iffrobufte beftmög»
ticf)ft im Sanbe befannt gu machen;

5) im VuSlanbe „©yportmuftcrlagcr" and) beut Sleinge»
merbe fid) feßr bietilid) ermiefen tjaben mib bie ©dgoeig ben

großen Vortßeit ßat, burcß ißre ÜRaturfeßönßeitcn unb ißre gen»

träte 8agc fäßrticß eilte große 3aßl Sefucßer aitS allen Säubern
bei fid; 31t feßen, meldie als Käufer unb bauernbc Sunben er»

morben werben fönnten ;

6) eine Vngaßl ©cftioncn äßtilicße Vnftaltcn (cbßaft be=

i fürmortcn ;

7) ber Vorftanb bic fßflid)t bat, baS gegebene Verfprecßen

beftmöglidjft eingulöfcn, 11111 beu SBünfcßen, melcße bei ber Se»

r i d) t er fta 11 ii 11 g 511111 VnSbrud fatneit, nact)gnfoiiinten, bie ©eftionen
aitcß gewiß gerne feßen mürben, meint ber 3eutralDorftanb neben

beu Arbeiten, melcße bie ©efeßgcbnng uitb baS SeßrtingSmefen
betreffen, and) mit prat'tifcßen 3'clcn, bie beut Ipanbwerfer
wefentlicße Unterftüßung in VuSficßt ftellen, fid) ciitgcbenb be-

fafft;
8) ba ber Sunb, welcßer temporäre ©emerbeauSftclIungen

unterftüßt ßat, and) woßt permanente unterftiißen fann, gewiß
and) Seiträge geben wirb, bcfcblicßt:

a. ®er fcßiwügerifcße ©ewerbeDerein wirb in näcßfter 3'it.
fomeit cS in feinen Gräften fteßt, baßin wirfen, baß an

Derfcßiebenett Drten ber Sd)mei5 (Frcmbcngciitrcu : 3"Ocß,
Sern, Sutern, Safet, ©t. ©allen, ©enf) permanente

J VcrfaufS ft eilen für. baS fpanbtuerf unb, bie ©enterbe

gefeßaffen werben, ober baß, wo foldjc bereits beftcljen,
öiefc entfprecßenbe Erweiterung erfahren. ©S folleti bic» 1

felben 2Jfitfter= unb foHeftiDc VuSfteClutigcn inlänbifcßer
©rgeugniffe enthalten unb in jeber fjinfießt fo auSgc»
ftattet fein, baß fie VngicßungSpunftc bilben.

b. ©S ift ein @cmcrbc»Vbreßbucß anguftreben, meldieS
bie meitefte Verbreitung finben foil (im fßnblifunt, bei

3wifcßenßänblern, Seßörben unb Sonfulaten). ®aSfelbe
bient ben VerfaufSftellen als fliacßfcßlagebucß bei Anfragen,
melcße über SegugSqitellen gefteüt werben.

c. füiit ben VerfaufSftellen ift gugleicß ein VuSfunftS» J

Sureau für beu Segitg unb beu Vbfaß nerbunben, mc(d)eS |

fiel) beftrebt, bic ittlänbifdjen bProbufte beS ©enterbe» j

fleißeS bitrel) reelle fReflamen, eoentuetl fpe^ieffe fßubli«
fationen, Vunoncen, V"i3Dergeicßniffe, ©pegial» unb

VlanberauSftellungen, aueß bei befonberen Vn (äffen ab»

gufeßen ober bereu Vbfaß 51t unterftüßen. ®cm in»
unb auSlänbifcßen Säufer bienen fie als Drt, wofclbft
über SegugSquellen Vuffcßluß gegeben wirb.

d. )pinficßtlicß ber Soften foil, naeßbent ein genaues St'"»
gramm aufgeftetlt ift, ber Sunb um eine begiiglie^e ©ub»
oention erfueßt werben.

e. ®er 3entrat»orftanb wirb erfueßt, bis gur näd)ften ®e»

legirtentterfammlung geeignete ©cßritte gur Serntirflicßnng
51t tßun.

§err ©eßeibegger ßält bic Einträge beS (prn. S00S feßr
geitgentäß, obfcßon fold)e VerfaufSftellen nur für einzelne Se»
rufSarten bieuließ fein werben, anfonft fie unter llmftänben ad»

S" große ©imenftchcn anneßmen unb bamit ©cßmierigleiten ent»
fteßen Jönnteu. ®er fjmnbelS» unb ^libuftrietterein, melcßer im
SlitSlanb ©yportmufterlager befiße, warne iit feinem Sericßt ttor
unborfießtiger ScituÇung berfeilten, ©r beantragt folgenbe Ülb»

änberung ju 3'ff- 1 *>er ©eßlüffe: „®er feßweijer. ©ewerbe»
Derein miß bic jfrage prüfen", ftatt „wirb baßin wirfen" unb
befürwortet im Uebrigeit bie Slnträge beS §m. S00S. — §err |

®ireftor 233 i l b (©t. ©aßcit) tuaeßt auf baS Don .fjerrn S00S
ermäßnte Seifpiel bie Semerfung, baß biefeS meßr ber fjnbuftrie
biene, wäßrenb für bcit ©ewerbeftaub lofale ©emerbeßaßeit ge= |
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nügen unb bereit Drgauifation beu lofalen Vereinen itberlaffen
werben miiffe. ©r bezweifelt, baß für ben feßweigerifeßen @e»

werbeftanb bie Dorgcfcßlagenen fvuftitnte ein Sebitrfniß feien;
er feßließt fid) ben Sluträgen beS §rn. ©eßeibegger an. ,Çerr
9îeferent S00S uertßcibigt bem gegenüber feine Vorfcßläge, ßat
feboeß gegen eine uäßere fßrüfung ber ffrage nicßtS einguwenben.
©tänbige VerfaitfSfteflen für baS fgnlanb fönnten naeß feiner
Ueberjengung aueß beu Vrebuften beS ^anbwerfS einen erßößten
9lbfaÇ Derfcßaffcn. ®cr Satalog beS ©pportmufterlagerS ©tutt»
gart weife eine foleße ÜJiöglicßfeit nad); ber feßmeiger. ^anbetS»
unb 3ubuftrieocreiii befiße im SluSlanb feine ©yportmufterlager ;

gerabe weit ber feßweijerifeße ^anbmerfer bie auSlänbifcßcn @e=

feßäftSocrßältuiffe nießt genau fenne, fei ein gcntralcS SluSfuttftS»
bureau für bic ©enterbe ton VSkßtigfcit. ®cr feßroeijer. @e»

mcrbctercin miiffe fieß aitcß mit praftifeßen fragen befaffen.
,§err S00S fattit fid) mit bem DrbnungSantragc einoerftanben
erflären; berfelbe wirb angenommen unb. ift fomit bie ffragc an
bic ©eftionen gu iiäßerer bßvitfung gewiefen.

^err fßräfibent fonimt auf bie ©eneßntigung ber f^aßreS»
redjitung gurücf. ®er friißer gefteüte Slntrag beS §rn. Sucßer
wirb angenommen uub ift fomit bic fKecßmtng geneßmigt.

§err Ouäftor So lier referirt über baS f. 3- Dom 3*
tralüorftanb aufgefteßte Subget pro 188G, fomic über bic größern
Soften ber laufenben ÖaßreSrccßnung. ©r erfueßt ferner bie j

rücfftänbigen ©eftionen um balbige Segaßlung ber SaßreSbei»
träge. ©S wirb ber Seridjt oßne Semerfung geneßmigt.

£>err fßtäfibent ermaßnt bie ©eftionen 511 beförberlicßer 3"'
fenbung ber Fragebogen betreffenb öfterreießifeßen ^anbelSter»
trag.

^r. ©attlermcifter ©rieb uou Surgborf erfueßt ben 3eu=
tralöorftanb, bie ®rudarbeitcn beS Vereins naeß SKögließfeit unter
bie SRitglieber beS gait5en VereinSgebieteS gu tertßeilcn. §err
Vräfibent erraibert, baß bicS bis feßt feßott gefeßeßen unb and)
gufiinftig befolgt werben folle.

VIS fReeßnungSretiforen werben gcwäßlt bie flfßcßner

(Varan), Siteßer (Sugern) unb bpabliißet (3ürieß) 1111b iit Folge
Vbleßnitng bee bperrn Sucßer, §err fRoman ©eßerer (Sugern).

®aS gegenwärtige ffkotofoll wirb terlefen unb naeßbem

einige Semcrfu'ngen beri'idficßtigt, unter Vorbeßalt genauerer fRe»

baftion geneßmigt. ©cßhtß ber Verfammlung 1 '/, llßr.
®er Srotofollfüßrer: 231ctuef Sltcßö.

®rgättgtmg für fftr. 10, ©. 96, 2. ©palte, 3'fe 8-

§err Slaufer (3üricß), glaubt, baß wir nießt bic Fntereffcii
ber ©roßinbuftrie 51t Derfecßten ßaben unb baß bic SitubeSter»
fammtung aud) biefeuicjeii beS ©ewerbeftaubeS beritcfftdftigen folle;
er cmpfießlt bic Vnträge beS VorftanbeS.

X>te geprüften Derjinften (£tfénbled^=
Riegel

ton 3. ©olbfeßmib, ,©oßu in 3üricß.

®er Scfucßer ber 8aubeSauSftellung in 3iieieß wirb fieß
mit Vergnügen beS .'potcHcric»SaDillonS erinnern, beffen Sitppel
ßier unten abgebilbet ift, um bie ©inbeefungSweife mit gepreßten
Slecßgiegeln, bie §err 3- £>• ©olbfdjmib, ©oßn in 3'iticß Dor
meßreren 3aßren nuS fRorbamerifa ßcr bei unS eingebürgert ßat,
51t Dcianfcßaulicßcn. ®auf ißrer Vortrcfflicßfeit, ©djönßcit uub
SiUigfeit ßat fid) bicfelbc unter ben Vrcßiteften unb Saumeiftern
in ber gangen ©eßweig rafcß üiele Foeunbe geworben unb finbet
immer allgemeinere Vnwenbung. 3ßto Vorgiigc finb folgenbe.

1) Vbfolute ®id)tigfeit;
2) Seicßtigfeit unb ®auerßaftigfeit;
3) ©ießerßeit gegen Feuer, Froft unb ©turnt;
4) ©infatße, rafeße ®eefungSweife;
5) Seine fReparaturen;
6) ©efeßiitadDolleS VuSfeßen, baßer Dorgitglid) geeignet für

©ßitrnic, Suppelu, fDianfarbcn, äußere ©eßitßwänbe sc.

©ic fönneti bis auf ein äRinimatgefäÜe Don 1 :6 Ver»
wenbung finben unb erforbem feine götßitng. ®er_ allgemeinen
Vnwenbung ftanb friißer ber barnalS etwaS ßoße VreiS ber ©ifen»
bledjgieget entgegen; baS ©inf'en ber ©ifenpreife 1111b bic Vor»

Dollfommnuug in ber Fobrifation ßaben bic ©ad)c nun aber fo
geänbert, baß biefe SebaeßuugSart jeßt git ber relatiD billigfteii

Zllustrirte schweizerische

3) örtliche Gcwerbchallen diesem Zwecke jedoch nicht in der

gehörigen Weise dienen können und eine Zersplitterung der Kräfte
sind, wenn sie nn ollen größcrn Orten angestrebt werden, das

Handwerk in Folge seines Zcrstrcutseins über das ganze Land,
jedoch nicht, wie Großindustrie», an einem Orte allein eine Zentral-
anstatt besitzen könnte;

4) das Schutzzollsystem unserer Nachbarstaaten diese Ge-
biete für uns verschließt, wir daher ans weitere Strecken Be-
dacht nehmen müssen; unsere seit Januar 1885 erhöhten Zölle
dem Handwerk im Kampfe gegen das Ausland bcistchen sollen,
wir daher ebenfalls die Pflicht haben, dessen Produkte bestmög-
lichst im Lande bekannt zu machen;

5) im Auslande „Exportmnsterlagcr" auch dem Kleinge-
werbe sich sehr dienlich erwiesen haben und die Schweiz den

großen Vortheil hat, durch ihre Naturschönhcitcn und ihre zen-
tralc Lage jährlich eine große Zahl Besucher ans allen Ländern
bei sich zu sehen, welche als Käufer und dauernde Kunden er-
warben werden könnten;

6) eine Anzahl Sektionen ähnliche Anstalten lebhaft bc-

> fürwortcu;
7) iwr Vorstand die Pflicht hat, das gegebene Verspreche»

bestmöglichst einzulösen, »m den Wünschen, welche bei der Be-

richterstattnng zum Ausdruck kamen, nachzukommen, die Sektionen
auch gewiß gerne sehen würden, wenn der Zentralvorstand neben

den Arbeiten, welche die Gesetzgebung und das Lehrlingswesen
betreffen, auch mit praktischen Zielen, die dem Handwerker
wesentliche Unterstützung in Aussicht stellen, sich eingehend bc-

faßt;
8) da der Bund, welcher temporäre Gemcrbcausstellnngcn

unterstützt hat, auch wohl permanente unterstützen kann, gewiß
auch Beiträge geben wird, beschließt:

a. Dcr'schimffzerischc Gcwerbeverein wird in nächster Zeit,
soweit es in seinen Kräften steht, dahin wirken, daß an

verschiedenen Orten der Schweiz (Fremdcnzentrcn: Zürich,
Bern, Lnzcrn, Basel, St. Gallen, Genf) permanente
Verkaufsstellen für. das Handwerk und die Gewerbe

geschaffen werden, oder daß, wo solche bereits bestehen,
diese entsprechende Erweiterung erfahren. Es sollen die-
selben Muster- und kollektive Ausstellungen inländischer
Erzeugnisse enthalten und in jeder Hinsicht so ausgc-
stattet sein, daß sie Anziehungspunkte bilden.

b. Es ist ein Gewerbe-Adreßbuch anzustreben, weiches
die weiteste Verbreitung finden soll (im Publikum, bei

Zwischenhändlern, Behörden und Konsulaten). Dasselbe
dient den Verkaufsstellen als Nachschlagebnch bei Anfragen,
welche über Bczngsgnellen gestellt werden.

e. Mit den Verkaufsstellen ist zugleich ein Auskunfts-
Bureau für den Bezug und den Absatz verbunden, welches -

sich bestrebt, die inländischen Produkte des Gewerbe- -

fleißes durch reelle Reklamen, eventuell spezielle Publi-
kationcn, Annoncen, Preisverzeichnisse, Spezial- und
Wanderansstellungen, auch bei besonderen Anlässen ab-

zusetzen oder deren Absatz zu unterstützen. Dem in-
und ausländischen Käufer dienen sie als Ort, woselbst
über Bezugsquellen Aufschluß gegeben wird.

ü- Hinsichtlich der Kosten soll, nachdem ein genaues Pro-
gramm aufgestellt ist, der Bund um eine bezügliche Snb-
veution ersucht werden.

s. Der Zcntralvorstand wird ersucht, bis zur nächsten De-
lcgirtcnvcrsammlnng geeignete Schritte zur Verwirklichung
zn thun.

Herr Schcidcggcr hält die Anträge des Hrn. Boos sehr
zeitgemäß, obschon solche Verkaufsstellen nur für einzelne Be-
rufsarten dienlich sein werden, ansonst sie unter Uniständen all-
zu große Dimensionen annehmen und damit Schwierigkeiten cnt-
stehen könnten. Der Handels- und Jndnstrieverein, welcher im
Ausland Exportmnsterlagcr besitze, warne in seinem Bericht vor
unvorsichtiger Benutzung derselben. Er beantragt folgende Ab-
ändernng zu Ziff. 1 der Schlüsse: „Der schweizer. Gewerbe-
verein will die Frage prüfen", statt „wird dahin wirken" und
befürwortet im klebrigen die Anträge des Hrn. Boos. — Herr j

Direktor Wild (St. Galleu) macht auf das von Herrn Boos
erwähnte Beispiel die Bemerkung, daß dieses mehr der Industrie
diene, während für den Gewerbcstand lokale Gewerbehallen ge-

^
Handwerker-Zeitung. 107

nügen und deren Organisation den lokalen Vereinen überlassen
werden müsse. Er bezweifelt, daß für den schweizerischen Ge-
wcrbcstand die vorgeschlagenen Institute ein Bedürfniß seien;
er schließt sich den Anträgen des Hrn. Scheidegger an. Herr
Referent Boos vertheidigt dem gegenüber seine Vorschläge, hat
jedoch gegen eine nähere Prüfung der Frage nichts einzuwenden.
Ständige Verkaufsstellen für das Inland könnten nach seiner
Ueberzeugung auch den Produkten des Handwerks einen erhöhten
Absatz verschaffen. Der Katalog des Exportmusterlagcrs Stntt-
gart weise eine solche Möglichkeit nach; der schweizer. Handels-
und Jndustrievcrein besitze im Ausland keine Exportmnstcrlager;
gerade weil der schweizerische Handwerker die ausländischen Ge-
schäftsverhältnisse nicht genau kenne, sei ein zentrales Auskunfts-
bureau für die Gewerbe von Wichtigkeit. Der schweizer. Ge-
Werbeverein unisse sich auch mit praktischen Fragen befassen.

Herr Boos kann sich mit dem Ordnungsantrage einverstanden
erklären; derselbe wird augenommen und ist somit die Frage an
die Sektionen zu näherer Prüfung gewiesen.

Herr Präsident kommt auf die Genehmigung der Jahres-
rechnung zurück. Der früher gestellte Antrag des Hrn. Bücher
wird angenommen und ist somit die Rechnung genehmigt.

Herr Onästor Koller rcferirt über das s. Z. vom Zen-
tralvorstaud aufgestellte Budget pro 1886, sowie über die größern I

Posten der laufenden Jahresrechnung. Er ersucht ferner die j

rückständigen Sektionen um baldige Bezahlung der Jahresbei-
träge. Es wird der Bericht ohne Bemerkung genehmigt.

Herr Präsident ermahnt die Sektionen zn beförderlicher Zu-
sendung der Fragebogen betreffend österreichischen Handelsver-
trag.

Hr. Sattlermcister Grieb von Bnrgdorf ersucht den Zen-
tralvorstand, die Drnckarbeitcn des Vereins nach Möglichkeit unter
die Mitglieder des ganzen Vercinsgebictes zn vertheilen. Herr
Präsident erwidert, daß dies bis jetzt schon geschehen und auch

zukünftig befolgt werden solle.
Als Rcchuungsrevisoreu werden gewählt die HH. Rychner

(Aaran), Bücher (Lnzcrn) und Hablützel (Zürich) und in Folge
Ablehnung des Herrn Bucher, Herr Roman Schcrcr (Luzcrn).

Das gegenwärtige Protokoll wird verlesen und nachdem

einige Bemerkungen berücksichtigt, unter Vorbehalt genauerer Re-
daktion genehmigt. Schluß der Versammlung 1 >/., Ilhr.

Der Protokollführer: Werner Krebs.
Ergänzung für Nr. 10, S. 96, 2. Spalte, Zeile 8.

Herr Klan s er (Zürich), glaubt, daß wir nicht die Interessen
der Großindustrie zu verfechten haben und daß die Bundesver-
sammlnng auch diejenigen des Gewerbestandes berücksichtigen solle;
er empfiehlt die Anträge des Vorstandes.

Die gepreßten verzinkten Eisenblech-
ziegel

von I. H. Goldschmid, Sohn in Zürich.

Der Besucher der Landesausstellung in Zürich wird sich

mit Vergnügen des Hotellcric-Pavillous erinnern, dessen Kuppel
hier unten abgebildet ist, um die Eindcckungsweise mit gepreßten
Blechziegeln, die Herr I. H. Goldschmid, Sohn in Zürich vor
mehreren Jahren ans Nordamerika her bei uns eingebürgert hat,
zu veranschaulichen. Dank ihrer Vortrcfflichkeit, Schönheit und
Billigkeit hat sich dieselbe unter den Architekten und Banmeistern
in der ganzen Schweiz rasch viele Freunde geworben und findet
immer allgemeinere Anwendung. Ihre Vorzüge sind folgende.

1) Absolute Dichtigkeit;
2) Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit;
3) Sicherheit gegen Feuer, Frost und Sturm;
4) Einfache, rasche Decknngsweise;
5) Keine Reparaturen;
6) Geschmackvolles Aussehen, daher vorzüglich geeignet für

Thürme, Kuppeln, Mansarde», äußere Schutzwäude w.
Sie können bis ans ein Minimalgcfälle von 1 :6 Ver-

wendring finden und erfordern keine Löthnng. Der allgemeinen
Anwendung stand früher der damals etwas hohe Preis der Eisen-
blcchzicgel entgegen; das Sinken der Eiscupreise und die Ver-
vollkommnnng in der Fabrikation haben die Sache mm aber so

geändert, daß diese Bedachungsart jetzt zn der relativ billigsten
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